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1837 rourbe Sifter jum Gljef beê Sngenieurforpë

unb ber pionnière unb jum ©eneralinfpeïtor ber

geftuttgen ernannt.
1849 naljm er feinen Slbfajieb unb ftarb 1855

in 93erlin im Sllter »ou 77 Sabren.
SSlit (Sifer batte er jeberjeit feine S3ri»atftubien

auf ben ©ebieten ber mobernen Kriegetheorie, ber

SWilitärgeograpbie, beë (Srjiehungêroefenâ unb 3n:
genteur«Uittertiajtô fortgefefet.

Sn ber neuen Slitftage finb bie Slrbeiten über

2Jiilitärgeograp6ie unb (Srjiebungëroefen roeggelaffen
unb eê roerben nur bie Sirbetten über Krtegëttjeorle
unb ben Sngenieur«Unterridjt reptobujirt, roeldje

audj tjeute noaj trofe aüer gortfdjrttte in ben oer*
fajiebenen ©ebieten beë militärifdjen SBiffenê itjren
SBerttj begatten tjaben.

©ie Slrbeit Slfter'ê jeidjnet fich auê burdj ®e=

banfentiefe, ßogif unb eine eigentümliche Sdjreibart.
©er ©egenftanb roirb immer ftreng roiffenfdjaft«

tidj, fa man fann fagen philofophifàj, betjanbelt. —
©aâ Stubiunt ber Slfter'jdjen Sdjriften ift eine

ernfte ©eifteëarbeit, roetaje aber audj entfpredjenbe

grûajte geroätjrt.

Settfaben jum Untemàjt in ber fiejtimbigen ©efes

ftigung. gnxn ©ebraudje fur bie f f. 'äRititär*

93ilbungëanftatten ic. bearbeitet oon SSlox'xt}

Slitter oon 93runner, f. f. Hauptmann im
©enteftab unb Setjrer am Stabêoffijterë^Kurê.
«Wit 10 Safeln. 3roeite Sluftage. SBien, 1877.

Sßerlag oon Setbel unb Soljn in SBien. 93retâ

gr. 8. 30.

3m gegenroârtigen Slugenblicfe, roo bie 93efeftt«

gttngêfrage bei une lebhaft befprodjen roirb, glatt*
ben roir, auf »orftetjenbeë Unterridjtêbud), roeldjeê
einen ber anerfannt tüdjtigften Kriegêingenieure
Oefterreidjë jum SSerfaffer tjat, attfmerffam madjen

ju muffen, ©a bie permanente SSefeftigttng bei

une »oüftänbig oernadjlâfftgt rourbe unb nidjt ein«

mal in ben Bentralfdjulen aie Sebrgegenftanb ftgu«

rirte, fo bürfte eë »ielen Kameraben angenehm

fein, fiaj in bem ihnen neuen ©ebiet ju Orientiren.
©er Herr SSerfaffer betjanbelt in gebrängter

Kürje ben geroäbtten ©egenftanb. Sein Bmecï ift :

ben Sdjülertt ein flareê 33ilb »on bem SBefen, bem

SBerttje unb ber SBidjtigfeit ber «Befeftigungen ju
geben. — ©aê 33udj ift batjer »ortrefftidj für ben

erften Unterridjt in biefem Bmeig beâ militärifdjen
SBiffenê unb auê biefem ©runbe rooüten roir nidjt
unterlaffen, neuerbingê auf biefeâ 33uaj aufmetïfam

ju madjen.
©ie jahlreiajen Safetn erleidjtern roefentlidtj baê

93erftänbnife.

dsibgenoffettfdiaft.
— (Ä t e « f d) t e b e n.) ©et SBaffendjef bet 3nfantetle

hat an bie 5Jîit(tâtbeborben bet Santone folgenbe« Ärefefdjreiben

erlaffen :

3m auftrage be« eibg. SJcilftätbepattement« wetben ©fe ein»

getaben, bfe tfe«}ährigen SBfebethoIung«(utfe bet 3nfantetfe nadj

SDtaßgabe be« som 33unbe«ratbe untetm 23. 3<wuat l. 3. fcft=

gefegten SSerjeidjnfffe« bei ÜÄitltäifdjulen ju befdjlctcn unb babei

folgenbe nähere SBetfungen ju berüdjtdjtigen :

I. SB iebetho tung« turfe bei 3nfanteiiebataf I.
tone. 1) 3n bie bfe«jäbrlgen SB(eberfjolung«futfe haben etn»

jurücfen :

a. ©ömmtlldje ben ©alafllonen angehörenbe Offijiere, mit

ausnähme ber ben Sktaltlonen at« überjäbllg jugetbeilten ©tab«>

offijiere unb bet jitt ülbjutantut fommanbfrten Offijiere.
3u ben SBfeberhotung«turfen ber 2. unb 8. ©ioifion hat bei

S3ataltton«at}t jur fanftattfdjen ©fntifttsmufterung unb jwar un«

beritten elnjurücfen unb nut am batauf fotgenben Sage nodj

im ©ienft ju bleiben.

©ie Duattletmeiftei ftnb auf ben ìlcadjmlttag »ot bem (Sfn*

tücfungetag bet Bataillone jut Uebetnahme ber Äaferne unb jut
aSotbetcitung ber SJerpflegung je. einzuberufen.

3n ben Aufgeboten finb bie Dffijiete batauf aufmettfam ju
madjen, baß fte beim ©fnrücfen efne fßrüfung ju beftehen unb

Strafe ju gewärtigen haben, wenn bfe Sftefuttate ber fKtüfmtgen

bftlfgen Stnfprüdjen nidjt entfpredjen.
b. ©ie Unteroffijlete bei 3abrgänge 1850-1860. ©it

$lonniet»Untcroffijtete finb nur bef ber 3., 6. unb ben Sftegf«

mentern 30 uno 32 ber 8. ©Ioifion, bie Sratngefrelten nut bei

»et 3. unb 6. ©Ioifion aufjubieten.

c. SSon ben altern al« ben sub b erwähnten 3ahtgängen

finb btefenlgen Unteroffijiere unb übrige Sabre« einjubetufen,

wetdje (Stabe ober Stellen betlefben, bie nidjt in einet ÜJrebrjabl

bet ben betieffenben ©täben obet jtompagnfen ftdj »otfinben,

wfe j. S3, bte gelbwelbet, gourtere, SBârtet« unb Stâgei*Untet»

offfjfeie u. f. w.
d. 33on ben Stompctern finb fämmttidje 3abtgânge be« Stu««

juge« einjubetufen, tnfofetn biefe« jui $etftetlung be« gcfe&lf«

djen S3atattIon«fpfete« nothwenbfg fft.
e. ©le gewebrttagcnben ©olbaten, Sßättet, Staget unb Sam»

bouten bet 3abtgänge 1852—1859. SSon ben Südjfenmadjcrn

fft Je einet mit bem Bataillon efnjuberufen, bfe übrigen Buch«

fentnadjei bei 2., 3„ 6. unb 8. ©(»(fion haben einen fpejfetlen

SBtebetbotung«fur« ju befielen (3fff. HI htenadj). ©te 33ten»

mere finb nur mit ben Bataillonen ber 3. unb 6. unb ben SRe«

gimentern 30 unb 32 bei 8. ©foifton, bfe Sralnfolbaten nut
mit ben Bataillonen bet 3. unb 6. ©(»(fion efnjuberufen. Sie
Büdjfenmadjet haben bfe ihnen »erabfotgten Oewetjre mltjubrlngen.

©Ie bteêjâbtigen SRelruten, mit 9lu«nabme bet au« benfelben

betsotgegangenen Unterofftjiere, fowfe bet fn ben Sftetrutenfdjuten

ju Untetoffljfeten empfohlenen Dtetruten, haben «« ben SBfebet«

tjotungjfurfen nfdjt ttjeftjunetjmen.

2) 3n Slbwefchung »om frühern ©erfahren finb nad) bem

©intücten leine Uebeijäblfge mefjt ju enttaffen.

3) SBo Batalttonäbefammlung ftattflnbet, (ft bfe}enfge SWann«

fdjaft, weldje Ätanffjeft« hattet Slnfptudj auf ©(«penfatfon »om

©ienfi madjen will, fdjon auf ben Sag »or bet Befammlung

Ihre« fiorp« auf Bormittag« 10 Uhi einjubetufen. Sluf bie

glefttje Seit ftnb jur Bornabme bet ärjttid)en Unterfudjung bfe«

fet SKannfojaft bte Stetjte unb bte ©anität««Untetoffijtete auf»

jubieten, fowie jut Äontiotitung bet (älntücfenben unb jut (Snt«

gegennabme bet Beifügungen bet Slerjte bejüglidj ber ©lenftlef»

fiung ber Untetfudjten efn gteutenant febee Compagnie.

©fe auf btefen Sag einberufenen Dfftjfete unb ©anftät««Un«

tetoffijfere erhatten bte reglementatffdje Befolbung ; bfe ftd) jur
Untetfuttjung fteöenbe ÜJcannfdjaft bagegen hat fût bfefen Sag

{einerlei Slnfprud) auf ®ntfd)äbigung. ©fe ©fenftuntauglfdjen

ftnb fofott wfebet ju enttaffen. Sei »otübetgehenben Selben (ft

ut Jpanben bet tantonalen Sebôtben, wegen bet fpätetn SBlebet*

elnbctufung, bie mutbmafjltdje ©auet bet Teilung anjugeben.

4) ©en Bataillonen Ift ba« leglementaiifdje Äotp«matetfal

ju »etab'otgen, bef bet 2. unb 8. ©foffion Jebed) mtt 3lu«nahme

bet guhtweite unb be« Dffijler«{od)gefd)(n«. S3et ben julefct

genannten ©foljionen finb bie S8üajfenmad)er«Äif}en auf ben

SBaffenplatj ju fenben unb witb bejüglidj be« ©anltät«matetfat«

bct Obetfetbarjt »a« SWtbtge anotonen.

5) ©ie fantonaten ßeughau«»eiwaltungen haben fût bfe SBfe»

betholung«tutfe bet 2., 6. unb 8. ©ioifion pet ©cwehtttagenben

mitjugeben :
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1837 wurde Aster zum Chef des Jngenieurkorps

und der Pionnière und zum Generalinspektor der
Festungen ernannt.

1849 nahm er seinen Abschied und starb 1855
in Berlin im Alter von 77 Jahren.

Mit Eifer hatte er jederzeit seine Privatstudien
auf den Gebieten der modernen Kriegstheorie, der

Militärgeographie, des Erziehungswesens und
Ingenieur-Unterrichts fortgesetzt.

In der neuen Auflage sind die Arbeiten über

Militärgeographie und Erziehungswesen weggelassen

und es werden nur die Arbeiten über Kriegstheorie
und den Ingenieur-Unterricht reproduzirt, welche

auch heute noch trotz aller Fortschritte in den
verschiedenen Gebieten des militärischen Wissens ihren
Werth behalten haben.

Die Arbeit Aster's zeichnet sich aus durch
Gedankentiefe, Logik und eine eigenthümliche Schreibart.

Der Gegenstand wird immer streng wissenschaftlich,

ja man kann sagen philosophisch, behandelt. —
Das Studium der Aster'schen Schriften ist eine

ernste Geistesarbeit, welche aber auch entsprechende

Früchte gewährt.

Leitfaden zum Unterricht in der beständigen Befe¬

stigung. Zum Gebrauche für die k k. Mililär-
Bildungsanstalten zc. bearbeitet von Moritz
Ritter von Brunner, k. k. Hauptmann im
Geniestab und Lehrer am Stabsofftziers-Kurs.
Mit 1« Tafeln. Zweite Auflage. Wien, 1877.

Verlag von Seidel und Sohn in Wien. Preis
Fr. 8. 30.

Im gegenwärtigen Augenblicke, wo die

Befestigungsfrage bei uns lebhaft besprochen wird, glauben

wir, auf vorstehendes Unterrichtsbuch, welches

einen der anerkannt tüchtigsten Kriegsingenieure
Oesterreichs zum Verfasser hat, aufmerksam machen

zu müssen. Da die permanente Befestigung bei

uns vollständig vernachlässigt wurde und nicht
einmal in den Zentralschulen als Lehrgegenstand figu-
rirte, so dürfte es vielen Kameraden angenehm

sein, sich in dem ihnen neuen Gebiet zu orientiren.
Der Herr Verfasser behandelt in gedrängter

Kürze den gewählten Gegenstand. Sein Zweck ist:
den Schülern ein klares Bild von dem Wesen, dem

Werthe und der Wichtigkeit der Befestigungen zu

geben. — Das Buch ist daher vortrefflich für den

ersten Unterricht in diesem Zweig des militärischen
Wissens und aus diesem Grunde wollten wir nicht

unterlassen, neuerdings auf dieses Buch aufmerksam

zu machen.

Die zahlreichen Tafeln erleichtern wesentlich das

Verständniß.

Eidgenossenschaft.
— (K r e i Sschr e i b e n.) Der Waffenchef der Infanterie

hat an die Militärbehörden der Kantone folgende« Kreisschreiben

erlaffen:

Im Auftrage des eidg. Militärdepartement« werden Sie
eingeladen, die diesjährigen WtederholungSkurse der Infanterie nach

Maßgabe des »om Bundesrathe unterm 23. Januar l. I.
festgesetzten Verzeichnisses der Militärschulen zu beschicken und dabei

folgende nähere Weisungen zu berücksichtigen:

I. W i e d erh o lungS kurse der Jnfanteriebatail»
lone. 1) In die diesjährigen Wiederholungskurse haben ei»,

zurücken:

a. Sämmtliche den Bataillonen angehörende Offiziere, mit

Ausnahme der den Bataillonen als überzählig zugetheilten
Stabsoffiziere und der zur Adjutantur kommandirten Offiziere.

Zu dcn Wiederholungskursen dcr 2. und 8. Division hat der

Bataillonsarzt zur sanitartschen Eintrittsmusterung und zwar un«

beritten einzurücken und nur am darauf folgenden Tage noch

im Dienst zu bleiben.

Die Quartiermeister sind auf den Nachmittag »or dem Ein-
rûckungêtag der Bataillone zur Uebernahme der Kaserne und zur
Vorbereitung der Verpflegung rc. einzuberufen.

In den Aufgeboten sind die Offiziere darauf aufmerksam zu

machen, daß sie beim Einrücken eine Prüfung zu bestehen und

Strafe zu gewärtigen haben, wenn die Resultate der Prüfungen
billigen Ansprüchen nicht entsprechen.

d. Die Unieroffiziere der Jahrgänge 1850-186«. Die

Pionnier»Untcrofsiziere sind nur bei der 3., 6. und den

Regimentern 30 und 32 der 3. Diviston, die Traingefreiten nur bet

der 3. und 6, Division aufzubieten.

o. Von den ältern als den sub b erwähnten Jahrgängen

sind diejenigen Unteroffiziere und übrige Cadres einzuberufen,

welche Grade oder Stellen bekleiden, die nicht in einer Mehrzahl
bei den betreffenden Stäben oder Kompagnien sich Vorfinden,

wie z. B. die Feldweibel, Fouriere, Wärter- und Träger-Unteroffiziere

u. s. w.
à, Bon den Trompetern sind sämmtliche Jahrgänge de«

Auszuges einzuberufen, insofern diese« zur Herstellung des gesetzlichen

BatatllonSspiele« nothwendig ist.

s. Die gewehrtragcnden Soldaten, Wärter, Träger und

Tambouren der Jahrgänge 1352—18S9, Von den Büchsenmachern

ist je einer mit dem Bataillon einzuberufen, die übrigen

Büchsenmacher der 3., 6. und 8. Division haben einen speziellen

WiederholungSkurs zu bestehen (Ziff. III hienach). Die Pionnière

sind nur mit den Bataillonen der 3. und 6. und den

Regimentern 30 und 32 der 8. Division, die Trainsoldaten nur
mit den Bataillonen der 3. und 6. Division einzuberufen. Die

Büchsenmacher haben die ihnen verabfolgten Gewehre mitzubringen.

Die diesjährigen Rekruten, mit Ausnahme der au« denselben

hervorgegangenen Unteroffiziere, sowie der in den Rekrutenschulen

zu Unteroffizieren empfohlenen Rekruten, haben an den

Wiederholungskursen nicht ihetlzunehmen.

2) In Abweichung vom frühern Verfahren sind nach dem

Einrücken keine Ueberzähltge mehr zu entlassen.

3) Wo BataillonSbesammlung stattfindet, ist diejenige Mannschaft,

welche Krankheit« halber Anspruch auf Dispensation vvm

Dienst machen will, schon auf den Tag vor der Besammlung

ihre« Korps auf Vormittag« 10 Uhr einznberusen. Auf die

gleiche Zeit sind zur Vornahme der ärztlichen Untersuchung dieser

Mannschaft dte Aerzte und die Sanitäts-Unterofsiztere

aufzubieten, sowie zur Kontrolirung der Einrückenden und zur
Entgegennahme der Verfügungen der Aerzte bezüglich der Dienstleistung

der Untersuchten ein Lieutenant jeder Kompagnie.

Die auf diesen Tag einberufenen Offiziere und SanttätS-Un-

terofffztere erhalten die reglementarische Besoldung z die sich zur

Untersuchung stellende Mannschaft dagegen hat für diesen Tag

keinerlei Anspruch aus Entschädigung. Die Dienstuntauglichen

sind sofort wieder zu entlassen. Bet vorübergehenden Leiden ist

zu Handen der kantonalen Behörden, wegen der spätern

Wiedereinberufung, die muthmaßliche Dauer der Heilung anzugeben.

4) Den Bataillonen ist da« reglementarische KorpSmaterial

zu verabfolgen, bet der 2. und 3, Division jedoch mit Ausnahme

der Fuhrwerke und des Osfizterskochgeschtrr«. Bei den zuletzt

genannten Divisionen sind die Büchsenmacher-Kisten auf de»

Waffenplatz zu senden und wird bezüglich de« Sanitätsmaterials

dcr Oberfeldarzt da« Nöthige anordnen.

5) Die kantonale» ZeughauSverwaltungen haben für die Wie»

derholungskurse der 2., 6. und 8. Division per Gewehrtragenden

mitzugeben:
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40 fdjatfe fßatronen au« ben Beftanben »on 1878 ober in
©imanglung berfelben au« benjenfgen »on 1877.

20 btlnbe SWetaUpatronen füt bie bataiaon«roeifen Uebungen.

26 » » » „ regfmentawetfen „
30 „ „ brlgabeweifen „
©en (Seroehrtragenben bet 3. ©(»Ifton ftnb mltjugebcn :

güftllere, 20 ftharfe Batronen,

©djütjen, 25 fdjarfe Stationen.

120 btlnbe Botronen yn ©ewebrtragenber,.

6) Sun SReglementen haben bie Unteroffijlere mftjubtlngen :

ba« ©ienftteglement,
bfe ©reijieiteglemente (©olbaten«, Sompagnfe» unb Bataillon««

fdjule),
bfe Anleitung jum Sielfdjfeßen.

7) ©le wetben etfudjt, ben BataitlonJfommanbonten unb jwar
aud) benjenigen bei ©djütjenbataidone bie (Senetalbefebte, 3n«

fttuftfon«pIäne, ©djulberldjtfotmulare, SRatfdjrouten «., nadjbem

©fe benfelben für ftd) bie nötigen SRotljen entnommen haben

wetben, ju weitetet Bottjierjung jujuftelten.
(Sbenfo wollen ©le füt redjtjeitlge Sufcnbung atlfätllg nodj

fehlenbet ©djfeßbefte be« Stanne« an bie Batat(Ion«tommanbanten

forgen.

8) Sinei SReftamatton be« eibg. Sffenbabnbepattement« ent«

fptedjenb wollen ©fe tn geeignet« SBeife bafüt folgen, bafj ben

;u ben SBieoetbolungJfurfen eintüctenbeu SRilitäi« fttengftcn«

untetfagt wtrb, leere glafdjen au« ben ©ifenbabnjügcn ju weifen.

II. Sutfe fût Kaajbienftpflfttjtige. 1) SBet bem

8ufgebot ju ben SBlebetboIung«futfen uncntfdjulblgt nidjt golge

teiftet, ift angemeffen ju beftrafen unb bat überbie« einen 9caö>

bienft ju beftehen. Sum Deadjttenft finb fetnei aud) ©fejenlgen

efnjubetufen, weldje au« ttgenb einem Otunbe »om SBleoerho«

lung«turfe b(«pcnjirt werben finb.

2) ©er öcacbbfenft bat, wenn immer möglich, mit einem nad>

fotgenben Sßiebetholungätutfe efne« Batattlon« be« glefdjen Santon«

ftattjufinten.
SBo bte« nidjt möglidj (ft, finb bie SRndjblenfipftfdjtfgen in bk

auf Seite 10 be« ©ajultableau'« »erjeidjneten Surfe elnjubeiufen.

©le 3îad)bienftpjtid)tlgen ftnb mit SRunltton au«jutüfien, wie

bfe ju ben bata(Hon«wetfen SBteoetholung«tutfen tommanbitte

SRannfdjaft.

3) 3n ben fBubllfationen bet Slufgebote Ifi inêbefonbete barauf

aufmertfam ju madjen, bafj Berfügungen bei juftänbfgen Behör»

ben ju gewärtigen ftnb, wonadj »etfäumtet Sßfeberbotung«unter«

tldjt nadjjuholen tft, be»ot bet Uebctttitt in bi: Sanbwebt ftatt<

finben batf.
in. ©pejfellei SBiebethotung«tut« für Bûdj*

fe n m a d) e t. Su ben 3Biebetbolung«futfen bet Schüben« unb

güfilterbatatllone bet 2., 3., 6. unb 8. ©f»Ifton witb nut Je

etn Büdjfenmadjet einberufen unb jwat berjenige, bet am mei«

(Jen tedjnlfdje getttgfelt befifet, obet In ben lefcten 3ahren bie

Büdjfenmadjeifdjule beftanben bat.

©te übtfgen finb nadj fpätet ju gebenben SBeffungen ju einem

tedjntfdjen ©pejfalfutfe ju beotbetn.

©fefet ©pejfaltut« gtlt füt einen gefefclfdjen SBtebeiholungS«

tut«, bie SRannfajaft «hält bah« teine ©olbjulage.
3Me 9camcn«»etjefdjnfffe bet fn ben ©pejiallut« beotberten

Büdjfenmadjet ftnb bem Untetjeidjneten bt» ®nb« Sluguft efnju«

fenben.

IV. ftommanbo« bet SBtebetrjolung«ftttfe. ©a«

Sommanbo bet SB(eberhotung«turfe bet Snfantetie ift fibetttagen :

1) Bei bet 6. ©foffion ben Btfgabefcmtnanbanten.

2) Bel bet 8. ©(»ifton ben SRegfmentófotnmanbanten.

3) Bel bet 2. ©lolfion ben Batatttonetommanbanten.

4) gut bie SRadjfutfe ben Sommanoanten oet Dff5jfet«bil»

bung«fd)ulen bet Snfantetie (Steiêlnfttufteten).
5) gut ben fpejiellen SBfebetljolungJtut« bet Büdjfenmad)«

wetben weitete Beftimmungen »eibebalten.

— (Bergletdjung bet Selftung«fäbfgfett
be« fdjwttjetlfdjen unb be« b eutfdjen 3nfan»
t e 11 e g e w e X) t «.) (fiorr.) 3n bet legten Sufammenfunft

be« ©enleoffijietttânjdjen« In Bern würbe batdj #errn fatter,

3ngenfeur auf bem eiog. ©tabêbureau, ein Botttag übet obfge«

Sljetna gehalten, weldjet aud) weiteren Sretfen »on 3nterejfe
fein bürfte.

©et Bortragenbe berührte juerft turj bie Stjatfache, baß bef

©injellabung te« fd)wefjerffd)en SRepetirgcwehre«, beffen geuerge«
fdjrofnkigfeft fbentlfdj fft mit berjenlgen be« beutfttjen 3nfantetie*
gewehte«; fernet beutete et an, bafj beim ©djfeßen auf titine,
na§el(egenbe Stele bie Setfiungen einet geuerwaffe nad) beten

Brâjtfionêetgebniffen ju beutttjetten ftnb.
©eftü^t auf ben ©twibfafc:

„Slbgefeben »on ber geuergcfdjwinbigteit ifi bie Selftungs«

„föblgfcft einet geuetwaffe bet Setftötung ptopetttonal,
„weldje eine bfftlmmte Stnjabl itjrer ©efdjoße auäjuüben

,»ermögen,"
beweist ber Bottragenbe fobann bfe annähernbc SRfdjtlgfelt fol«

gene« jwet Shefcn:
1) 3ft auf eine gegebene mittlere Slelbiftanj oie ®efammt<

längenftreuung eine« ©ewehre« (in ber §anb be« ©djùfcen) unter
allen Umftänben Hein« al« bie Sänge be« Sielobjefte« in bei

©ajußrtdjtung, fo tft bie £eiftung«fät,fgfcft bet SBaffe bem be.

fttidjenen SRaume itjre« ©injelgefdjoße« proportional.
2) 3fi auf etne gegebene mittlere Sfclbütanj bie ©cfammt»

längenftreuung etne« ©ewefyre« (in ber Jpanb be« ©cbüfcen) untet
allen Umftänben groß« al« bie fiänge te« Sielobjefte« fn bei

©ebußtuhtung, fo (ft bfe Selftungäfä&tgfelt bei SBaffe (biet Sita«

jifion (tn bei £anb be« ©djûfjcn) ptopottlonal.
©obann wie« ber Bottragenbe burd) Sablencrgebnlffe nadj, baß

betreffenb beftridjene SRäume be« ©Injelgefdjofjc« bie ®d)leßoer»

fudje In Shun mit bem fdjweijeitfd)en SRepetirgcwehre etwa«

beffete SRefultate ergeben, al« bie ©djlefwcrfudje auf preußtfdjen
SBaffenpläJen mit bem beutfdjen 3nfanteriegcwehre, baß aber

unter ibentifdjen gufttruet« unb Semp:ratur»etbältniffcn bfe SRa<

fanj bet glugbahn bc« fdjtoefjetlfchen ®ewebre« bem beutfdjen

gegenüber ettsa« nadjfttht, intern untet biefen Umftänben folgenbe

Sohlen telatbc (Seitung haben:

SRarlmum be« beftridjenen SRaume«, tnleenb gefdjoffen auf
Snfanterie :

©eutfdje« 3nfantetlegewcbt 350 m.
Sdjwetjerffdje« SRepetltgewebr 340 m.

Beftridjene SRäume für ©injclgefdjofje auf
600 m. 1600 m.

©eutfdje« Snfanteriegerocbr 49 m. ; 7,4 m.
©djweljerifdjc« SRepetitgewebt 45 m.; 6,7 m.

$leju ijt ju bemerten, bafj bie Bctbättnlffe für Berechnung

obig« Sohlen füt ba« fdjwetjctffdjc SRepetlrgeroebr hödjft wahr«

fdjctnltd) »lei ju ungünftlg angenommen würben.

©djliefjtldj würbe ebenfall« an ber §anb »on Soljlen barge«

than, bap betteffenb Bräjlfion ba« fdjroeljerlfdje SRcpetirgewebt

bem beutfdjen Snfantetiegewebre bebeutenb überlegen Ift, inbem

lefctcicS auf ©chußolflanjen »on 300 m. bi« 1200 m., bejiebung«»

weife 10°/o bl« 70°/o mehi ©tieuung aufweist ol« bie fajwcljerlfdje
SBaffe.

3n ${nftd)t auf bie beuntubfgenben SRadjtldjtcn übet bfe 3n»

fcrlotltät unfetet SRepetftwaffe gegenübet bem beutfdjen ®ewebte

finb bie SRefultate be« oben ffljjfrten Bortrage« »odflänbfg ge»

eignet, bem ©djwel}er<2Bef)tmanne ba« Suttauen ju bei ihm lieb

geworbenen SBaffe jutücfjugeben. ©Ie buret) bie genaueften SRedj«

nungen untet Sinnohme ungünftlg« Bertjältntffe fût ba« fdjwci«

jetlfdje ©ewebt fid) etgtbenbe utlnbere SefftungSfäbtgfett beffelben

(ft fo unbebeutenb, baß fte füt bie ïîrarf« »on feinem Belange

fein fann unb bie Sofien einet bebeutenbeten Umänbetung unfete«

SRepettrgewebte« füglidj «fpatt werben tonnen.

Uebetbfe« batf nod) hlnjitgefüjt »erben, baß bfe Berechnungen

unb Slngaben bc« £errn Sngenieur Caller ba« ooajtänblgfte

Berttauen oerbienen, inbem berfelbe feit mehreren 3afjrcit nodj

untet bet Seitung be« $errn Dberfi ©feaftlcb fei. »lelfach mit

foldjen arbeiten unb aud) mit bet Seitung »on in Shun »orge«

nommenen ©djleftoetfudjen bettaut wat. L.

40 scharfe Patronen au« den Bestanden »on 1873 oder in
Ermanglung derselben au« denjenigen von 1877.

20 blinde Metallpatronen sür die bataillonêweisen Uebungen.

25 » regimentswetsen „
30 « „ brigadeweisen „
Den Gewehrtragenden der 3. Division sind mitzugeben:
Füsiliere, 20 scharfe Patronen.

Schützen, 2b schärft Patronen.
120 blinde Patronen per Gewehrtragender:.

6) An Reglementen haben die Unterossiziere mitzubringen!
da« Dienstreglement,
die Ererzierreglemente (Soldaten-, Kompagnie- und Bataillon«-

schule).

die Anleitung zum Zielschießen.

7) Sie werden ersucht, den Bataillonskommandanten und zwar

auch denjenigen der Schützenbataillone die Generalbefehle, Jn-
ftruktionêplane, Schulberichtformulare, Marschrouten nachdem

Sie denselben sür sich die nöthigen Notizen entnommen haben

werden, zu weiterer Bollziehung zuzustellen.

Ebenso wollen Sie für rechtzeitige Zusendung allsällig noch

fehlender Schießhefte de« Mannes an die Batatllonskommandanten

sorgen.

8) Einer Reklamation de« eidg. Etsenbahndepartement«

entsprechend wollen Sie tn geeigneter Weise dafür sorgen, daß den

zu den Wiederholungskursen einrückenden Militär« strengsten«

untersagt wird, leere Flaschen au« den Eisenbahnzügen zu werfen.

II. Kurse für Nachdienstpflichtige. 1) Wer dem

Aufgebot zu den Wiederholungskursen unentschuldigt nicht Folge

leistet, ist angemessen zu bestrafen und hat überdies einen Nach»

dienst zu bestehen. Zum Nachdtenst sind ferner auch Diejenigen

einzuberufen, welche aus irgend einem Grunde »om

Wiederholungskurse dispensili worden sind.

2) Der Nachdienst hat, wenn immer möglich, mit einem

nachfolgenden WiederholungSkurse eines Bataillons de« gleichen Kan'

ton« stattzufinden.

Wo dte« ntcht möglich ist, sind die Nachdienstpflichtigen in die

auf Seite 10 de« Schultableau's verzeichneten Kurse einzuberufen.

Die Nachdienstxftichtigen sind mit Munition auszurüsten, wie

die zu den bataillonêweisen WieverholungSkursen kommandirte

Mannschaft.

3) In de» Publikationen der Aufgebote ist insbesondere daraus

aufmerksam zu machen, daß Verfügungen der zuständigen Behörden

zu gewärtigen sind, wonach versäumter Wiederholungsunterricht

nachzuholen ist, bevor der Uebertritt in di: Landwehr

stattfinde» darf.
III. Spezieller WiederholringSkurS sür

Büchsenmacher. Zu den Wiederholungskursen der Schützen- und

Füsilierbatatllone der 2., 3., 6. und S. Division wird nur je

ein Büchsenmacher einberufen und zwar derjenige, der am met»

Ken technische Fertigkeit besitzt, oder ln den letzten Jahren die

Büchsenmacherschule bestanden hat.

Die übrigen find nach später zu gebenden Weisungen zu einem

technischen Speztalkurse zu beordern.

Dieser Spezialkurs gilt für einen gesetzlichen Wiederholung«»

kurê, die Mannschaft erhält daher keine Soldzulage.

Die Namensverzetchnisse der in den Speztalkur« beorderte»

Büchsenmacher sind dem Unterzeichneten bis Ende August etnzu»

senden.

IV. Kommando« der Wiederholnngskurse. Da«

Kommando der Wiederholungskurse der Infanterie ist übertragen:

1) Bet der 6. Division den Brtgadekemmandanten.

2) Bet der 8. Division den Regimentskommandanten.

3) Bet der 2. Division den Bataillonekommandanten.

4) Für die Nachkurse den Kommandanten der OffizierSbil»

dungSschulen der Infanterie (Kreisinstruktoren).

5) Für den speziellen Wiederholungskurs der Büchsenmacher

werden wettere Bestimmungen »erbehalten.

— (Vergleich»»« der Leistungsfähigkeit
de« schweizerischen und de« d eutschen Inf«»»
terlegeweh rê.) (Korr.) In der letzten Zusammenkunft

de« Genieofsizterkränzchen« in Bein wurde durch Herrn Haller,

Ingenieur auf dem eidg. Stabsbureau, ein Vortrag über obige»

Thema gehalten, welcher auch wetteren Kreisen »on Interesse
sein dürfte.

Der Vortragende berührte zuerst kurz die Thatsache, daß bet

Einzelladung de« schweizerischen RepetirgewehreS, dessen

Feuergeschwindigkeit identisch ist mit derjenigen de« deutschen Jnfanterte-
gewehreê; ferner deutete er an, daß beim Schießen auf kleine,
naheliegende Ziele die Leistungen einer Feuerwaffe nach deren

PrSztsionSergebnissen zu beurtheilen sind.

Gestützt auf den Grundsatz:

„Abgesehen »on der Feuergeschwindigkeit ist die Leistungsfähigkeit

einer Feuerwaffe der Zerstörung proportional,
»welche eine bestimmte Anzahl ihrer Geschoße auszuüben

.»ermögen,"
beweist der Vortragende sodann die annähernde Richtigkeit
folgender zwei Thesen:

1) Ist auf eine gegebene mittlere Zieldistanz die Gesammt-
längenstreuung eine« Gemehre« (in der Hand de« Schützen) unter
allen Umständen kleiner al« die Länge de« Zielobjekie« in der

Schußrichtung, so ist die Leistungsfähigkeit der Waffe dem

bestrichenen Raume ihre« EinzelgeschoßeS proportional.
2) Ist auf eine gegebene mittlere Zieldistanz die Gesammt»

längenstreuung eine« Gewehres (in der Hand des Schützen) unter
allen Umständen größer als die Länge des Zielobjekie« in der

Schußrichtung, so ist die Leistungsfähigkeit der Waffe ihrer
Präzision (tn dcr Hand des Schützen) proportional.

Sodann wies der Vortragente durch Zahlencrgcbnlsse nach, daß

betreffend bestrichene Räume des EinzelgeschoßeS die Schießver»

suche tn Thun mit dem schweizerischen Repelirgewehre etwas

bessere Resultate ergeben, als die Schießversuche auf preußischen

Waffenplätzen mit dem deutschen Jnfanteriegewehre, daß aber

unter identischen Luftdruck- und Temperaturverhältnisscn die

Rasanz der Flugbahn dcê schweizerischen Gewehre« dem deutschen

gegenüber etwa« nachsteht, indem unter diesen Umständen folgende

Zahlen relative Gellung haben:

Maximum de« bestrichenen Raume«, knieend geschossen auf

Infanterie:
Deutsche« Jnsanteriegewehr 350 m.
Schweizerisches Repetirgewehr 34U in.

Bestrichene Räume für Einzclgeschoße auf
60« m. 160« in.

Deutsches Jnsanteriegewehr 49 in,; 7,4 m.
Schweizerisches Repetirgewehr 45 m.; 6,7 rn.

Hiezu ist zu bemerken, daß die Verhältnisse sür Berechnung

obiger Zahlen für das schweizerische Repetirgewehr höchst

wahrscheinlich viel zu ungünstig angenommen wurden.

Schließlich wurde ebenfalls an dcr Hand von Zahlen dargethan,

daß betreffend Präzision das schweizerische Repetirgewehr

dem deutschen Jnfanteriegewehre bedeutend überlegen ist, indem

letztere« aus Schußdistanzen von 300 in. bis 1200in., beziehungsweise

10°/« bis 70°/o mehr Streuung ausweist als die schweizerische

Waffe.

In Hinsicht auf die beunruhigenden Nachrichten über die

Inferiorität unserer Repetirwaffe gegenüber dem deutschen Gewehre

sind die Resultate de« oben skizzirten Vortrages vollständig ge,

eignet, dem Schweizer-Wehrmanne da« Zutrauen zu dcr ihm lieb

gewordenen Waffe zurückzugeben. Die durch die genauesten

Rechnungen unter Annahme ungünstiger Verhältnisse für das schwei»

zerische Gewehr sich ergebende mindere Leistungsfähigkeit desselben

ist so unbedeutend, daß sie für die Praxi« »on keinem Belange

sein kann und die Kosten einer bedeutenderen Umänderung unsere«

RepetirgewehreS füglich erspart werden können.

UeberdteS darf noch hinzugefügt werden, daß die Berechnungen

und Angaben dcs Herrn Ingenieur Halter da« »ollständigste

Vertrauen verdienen, indem derselbe seit mehreren Jahren noch

unter der Leitung de« Herrn Oberst Siegfried sel. vielfach mit
selchen Arbeite» und auch mit der Leitung von in Thun »org,»

Kommenen Schießversuchen betraut war. Ii.
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